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Herkunft der 199 Ratsherren zwischen 1500 und 1623 wurden zusammengetragen und

ausgewertet. Besitzangaben für 44 zu den reichsten Bürgern Kitzingens gehörendePersonen,
die aber nie im Rat saßen, wurden auch einbezogen. (Diese Daten sind in einem Quellenan-
hang oder prosopographischen Katalog von 567 Seiten zusammengestellt.) Das daraus
erstellte Sozialprofil der bürgerlichen Elite beschreibt prägnant die wichtigen Merkmale
dieser Gruppe. Es ist bedauerlich, daß sich diese vorzügliche Untersuchung als ziemlich

unergiebig beim Versuch erweist, die Haltung der bürgerlichen Elite gegenüber der Reforma-
tion quellengesichert zu erhellen und zu deuten. Eine erschöpfendeBehandlung gerade dieses
Gegenstands war ein Hauptanliegen der Verfasser. Dies darf allerdings nicht als Hinweis auf

eine grundsätzliche Unzulänglichkeit der angewandten Forschungsmethoden angesehen
werden; im Fall Kitzingen ist einfach die Quellenlage hinsichtlich dieses Themas ungünstig.
»Die bürgerliche Elite der Stadt Kitzingen« ist keine leichte Lektüre. Das Buch wimmelt von

statistischen Tabellen, und die Verfasser setzen sich manchmal sehr breit mit methodischen

Fragen auseinander. Ferner sind die Ergebnisse der Untersuchung nicht gerade umwälzend.

Immerhin ist diese Abhandlung äußerst wichtig, denn sie stellt fast exemplarisch dar, wie die

komplexe Sozial- und Wirtschaftsstruktur einer Stadt des 16. Jahrhunderts zerlegt und

untersucht werden kann. Diese Studie setzt neue Maßstäbe für künftige Forschung auf dem

Gebiet derfrühneuzeitlichen Stadt im deutschsprachigenRaum. T. Mclntosh

Hermann Baumhauer, Joachim Feist: Kirche und Abtei Neresheim. Stuttgart: Theiss

1985. 64 S., 32 Taf., davon 16 in Farbe.

Die neunjährige Schließung derAbteikirche-von 1966 bis 1975
-,

durch akute Einsturzgefahr
veranlaßt, hat das Benediktinerkloster auf dem Härtsfeld nicht in Vergessenheit geraten
lassen. Ganz im Gegenteil! Jahr für Jahr ist nach Abschluß der aufwendigen und komplizier-
ten Sanierungs- und Renovierungsarbeiten die Kirche das Ziel von weit über 100000 Pilgern
und Kunstfreunden. Eine Reihe ausgezeichneter Publikationen, darunter grundlegende
Arbeiten des hochbetagten Klosterarchivars und -bibliothekars Prof. Dr. P. Paulus Weißen-

bergerOSB, hat die Bedeutung Neresheims als Geschichts-und Kunstdenkmal einem breiten

Publikum nahegebracht. In dem vorliegenden schmalen Band des Konrad Theiss Verlags
schreibt Hermann Baumhauer, einer der besten Kenner des Klosters, dessen Geschichte in

Kurzform nieder und würdigt mit souveräner Sachkenntnis die architektonische Großtat

Balthasar Neumanns und die kongeniale Leistung des Freskanten Martin Knoller. Dem

brillant geschriebenen Text entspricht die vorzügliche Qualität der durchweg in jüngster Zeit

aufgenommenen Bilder von Joachim Feist, der damit zum wiederholten Mal seinen Ruf als

exzellenter Fotografunter Beweis stellt. M. Akermann

Johannes Müllner: Die Annalen der Reichsstadt Nürnberg von 1623. Hrsg, von Gerhard

Hirschmann:
Teil I:Von den Anfängen bis 1350. (= Quellen zur Geschichte und Kultur derStadt Nürnberg,
8). Nürnberg 1972. 590 S.

Teil II: Von 1351 bis 1469. (= Quellen zur Geschichte und Kultur der Stadt Nürnberg, 11).

Nürnberg 1984. 663 S.
Daß die Geschichtsschreibung der Reichsstädte auch in der Spätphase ihrer Geschichte noch
auf der Höhe stand, beweist derNürnbergerRatsschreiber Johannes Müllner (1565-1634). Er

bedient sich der archivalischen Quellen, so daß seine Darstellung einen hohen Grad von

Zuverlässigkeit erhält. Die verdienstvolle Druckausgabe hat in zahlreichen Fußnoten auf

diese Quellen, auf Urkunden und auf Literatur hingewiesen, so daß der Benutzer das Werk

mit Gewinn gebrauchen kann. Dem Charakter der Stadt entsprechend stehen Mitteilungen
über Familien, besonders über das regierende »Patriziat« im Vordergrund.Daß derGesichts-

kreis Müllners ganz Franken, auch den heute württembergisch-badischen Teil, umfaßt,
bestätigen die entsprechenden Schlagworte im Register (Hohenlohe, Schwäbisch Hall,
Schenken von Limpurg, Mergentheim, Wertheim usw.). Eine abschließende Würdigungwird


